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Mittwoch den 
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Berlin den 11. December. Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigft geruht: 8 5 

Den Fabeikbeſitzer Kornelius Floh zu⸗Krefeld 
zum Kommerzien-Rath zu ernennen. 


Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht 
iſt nach Weimar abgereiſt. & ie 5 . 


Der als Juſtiz⸗Kommiſſarius für die Untergerichte 
des Loͤwenberger Kreiſes und als Notarius im Dee 
partement des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau nach 
Greifenberg verſetzte Juſtiz-Kommiſſarius Bulla 
iſt auf ſeinen Antrag in ſeine frühere Stellung als 
Juſtiz-Kommiſſarlus bei dem Lande und Stadtge⸗ 
richt zu Koſten und als Notarius im Departement 
des Ober⸗ Landesgerichts zu Poſen zuröckoerſetzt 
worden. a 


Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Sayn⸗ 
i ED ELLE, iſt nach Paris ab⸗ 
gereift, ERETREN 


m | A * 

Aus lan d. 5 

Rußland und Polen 
Von der Ruffifhen Gränze den 4. Decbr. 
Auf den Vortrag des Fuͤrſten⸗ Statthalters hat 
der Kaifer von Rußland befohlen, daß die Juden 
in Polen, andern Religionsgenoſſen gleich, ihre 
Militairpflich t perfönlich abzuleiſten haben, und 
daß das von denſelben bisher entrichtete Rekruten⸗ 
geld aufhoͤren ſolle. In Ausführung dieſer Ver⸗ 


ordnung if die Anlegung genauer Stammrollen 


7 
7 


14. December. 


über die canfonpflichtige judiſche Bevoͤlkerung des 
Königreichs Polen befohlen und angeordnet worden, 
daß alle Polniſchen Juden vom 12. bis zum zuruͤck⸗ 
gelegten 25. Lebensjahre zur Ableiſtüng der Milie 
kairpflicht anzuzſehen find. Diejenigen unter ihnen, 
welche Gefaͤngnißſtrafen erduldet haben, ſollen vom 
12. bis zum zurückgelegten 35. Lebensjahre canton⸗ 
pflichtig fein, Vom 12. bis zum zurückgelegten 18. 
Lebensjahre wird die Tauglichkeit zur Ableiftung, 


der Militairpflicht blos durch die Geſundheit und 


den Mangel ſolcher Gebrechen beſtimmt, welche die: 
Ableſſtung der Militafrpflicht unmoglich machen. 
Andere Ruͤckſtchten kommen nicht in Betracht. Vom 
18. bis zum 25. Lebensjahre ſollen naͤchſt der Ge⸗ 
ſundheit des Cankonpflichtigen auch noch andere in 
den allgemeinen Geſetzen ergangene Beſtimmungen. 
bel Beurtheilung der Dienſttauglichkeit berückſich⸗ 
tigt werden. Falls ſich Juden über ihr Lebensal⸗ 
ter durch geſetzliche Geburtsſcheine nicht ausweiſen. 
koͤnnen, ſoefind die Militairerſatzcommiſſionen ans 
gewieſen, deren Lebensalter nach muthmaßlicher 
Schätzung feſtzuſetzen. Ruck ſichtlich bürgerlicher 
Verhaͤltniſſe ſoll nur eine Befreiung der von der 
Obrigkeit foͤrmlich angeſtellten Rabbiner, nik 
aber ihrer Kinder vom Militairdienſte ſtattfinden. 
Die Dauer der Dienſtzeit beträgt ubrigens 10 Jahre. 


Diefe Verordnung tritt vom 13. December d. J. 
in Kraft. Sie hat eine allgemeine Beſtürzung un⸗ 


tet der jüdischen Bevölkerung von Nuſſiſch⸗ Polen. 
hervorgebracht, und es laßt ſich vermuthen, daß 
ſie eine eben ſo allgemeine Deſertion der juͤdiſchen 
Rekruten zu Folge haben werde. EN 
C 
Paris den 7. December. Heute werden der 
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König und die Königliche Familie St. Cloud ver: Majore Sir Henry Pottinger, George Pollock und 
lasten und die Winter-Reſidenz in den Tullerieen William Nott, haben das Satte e 
beziehen. deus erhalten. 
Die Preſſe, die, obgleich fie in der letzten Zeit Die der Londoner Actien-Bank vor kurzem durch 
häufig Oppoſition gegen mehrere Mitglieder des einen ihrer Beamten geraubten Banknoten zum Be⸗ 
Kabinets gemacht hat, doch immer als ein vorzüg- laufe von 19,715 Pfd. ſind derſelben bis auf 300 
lich gut untexrrichtetes Blatt betrachtet werden muß, Pfd. durch den Vater des Diebes bereits wieder 
beſtätigt die Nachricht von der Beſetzung der Mars zurückerſtattet worden. ; Er 2 
queſas⸗Inſeln. ; : Auf Lloyds find Nachrichten von einer beträchte 
Der berühmte Tänzer Veſtris iſt geſtern hier lichen Anzahl von Schiffbrüchen und Schiffsbrän⸗ 
in einem Alter von 83 Jahren mit Tode abgegangen. den in den Amerikaniſchen und Brittiſchen Meeren 
Das Journol des Oébats ſpricht ſich ſeit. eingelaufen, wobei auch viele Menſchenleben verlo⸗ 
langer Zeit zum erſten Male wieder für Ruß⸗ ren gingen. Ein Schiff ging mit allen 25 Perſo⸗ 
land aus, indem es der Erwählung des General nen an Bord zu Grunde. Unter den verunglückten 
Kiſſeleff zum Hospodar der Wallachei das Wort Schiffen befindet ſich auch die durch den Zwiſt mit 
redet. Als Vorwand für dieſe Anſchließung an Nord⸗Amerika bekannte Brigg „Ercole.“ Im Ka⸗ 
Rußland führt das Journal des Débats an, nal ſtießen dieſer Tage ein Dampfboot und ein 
daß General Kiſſeleff der einzige Mann ſei, der Segelſchiff ſo furchtbar zuſammen, daß beide arg be⸗ 
Kraft genug habe, in der Wallachei Ordnung zu ſchädigt und mehrere Schiffsleute ſchlimm verletzt 
erhalten, und daß Rußlands Einfluß ohnedies dort wurden 5 
zu groß ſei, um durch dieſe Wahl vermehrt wer⸗ rt ch n d. 
den zu konnen. 8 a Dresden den 7. December. (Saͤchſ. Bl.) Die 
Aus Mexiko vom 28. Septbr. wird gemeldet: geſtrige Sitzung der erſten Kammer, welche die 
„Geſtern wurde unter großer Feierlichkeit in einem Fortſetzung der Berathung über das Kriminal⸗Ver⸗ 
Monumente auf dem Kirchhof St. Paul der Fuß fahren umfaßte, hat noch kein für dieſe Kammer 
beigeſetzt, welchen der Präſident, General Santa entſcheidendes Reſultat herbeigeführt; fie gehörte 
Anna, fu dem Gefecht am 5. December 1838 vers aber wieder zu den umfänglichften, die im Laufe 
loten hat. Don Ignacio Sierra Roſo bielt dabei der, Sächfliben Stande⸗Verſammlung vorgekom⸗ 


eine dem Gegenftänd angepaßte Trauerrede.“ men find. In großer Zahl wurden die Stimmen 


pan i e un. gegen das Princip der Oeffentlichkeit und Muͤnd⸗ 
Paris den 8. December. Noch immer hat lichkeit laut, wenn es ſchon auch nicht an ſolchen 
man keine beſtimmte Nachricht von der Unferwers fehlte, welche ſich für daſſelbe ausſprachen. 
fung Barcelona's; der Nebel hinderte auch heute S : 2 
wieder das Eintreffen telegraphiſcher Depeſchen. D 


1 


Nach Briefen aus Barcelona vom 1. December Aargau. Der kleine Rath hat in. Folge Erz. 


© 


öffentlichen Angelegenheiten proviſoriſch zu leiten. ſucht wurde, unterliegen. 


n 


welche die Königin den Brittiſchen Ober⸗Beſehls⸗ Großher 00 Bach galt El u vernimmt, 
lufenthalt die Rückreiſe antreten, in 


einigten Königreichs ernannt worden, der Vitk⸗Ad⸗ 18, des nächſten Monats wieder hier 
miral Sir William Parker, fo wie die General⸗ dürfte.. 1 
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eine intermiſtiſche Kom miſſion niederſetzten, um die Verbote des Mehls in größeren Quantitäten vers 


eintreffen 
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Die Frau Fürſtin von Liegnitz laugte am ver⸗ 


gangenen Sonnabend mit Gefolge über Lucca von 


Genug hier an und ſtieg im Hotel dell' Arno ab. 
8 r h i e n. 
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Semlin den 25. Nov. (A. 3.) Geſtern langte 


Baron Lieven aus Mien hier an. Die Anhänger 


des früheren Fuͤrſten glauben, daß Baron Lieben 


im Intereſſe deſſelben die weite Reiſe gemacht habe, 
aber fie taͤuſchen ſich ſehr. Dem St, Petersburger 
Hofe iſt ſein Zögling Karageorgjewitſch als Fürft 
ſehr willkommen. An ſeinen Namen knuͤpfen ſich 
Erinnerungen beiderſeitiger, erſter Gemeinſchaft in 
jenen denkwürdigen Jahren, in welchen Rußland 
die orientaliſchen Glaubensgenoſſen aus der jahr⸗ 
hundertlangen Sklaverei zu hefreien, alle Triebfe⸗ 
dern in Bewegung geſetzt hatte. Spaͤtere Exeigniſſe 
und Verhaͤltniſſe ſtoͤrten dieſen großen Zweck, und 
Kaiſer Alexander ſchied von diefer Welt mit ſchwe⸗ 
rem Herzen, den Lieblingswunſch ſeines Volkes 
nicht erfüllen zu koͤnnen. — Baron Lieven geht 
übermorgen nach Belgrad, hauptſaͤchlich um eine 
Amneſtie fuͤr die Gefluͤchteten zu erwirken. Sein 
Aufenthalt daſelbſt duͤrfte etliche Tage dauern, 
dann begiebt er ſich nach Konſtantinope l. 
O ſt i n d i een. 

Paris den 4. Dez. In der Delhi Gazette 
wird berichtet: „Die Befreiung der Engliſchen Ge⸗ 
fangenen iſt dem Verrath Schach Mahomed's zu 
verdanken, der von Akbar Chan mit deren Be⸗ 
wachung beauftragt worden war. Dieſer Häupt⸗ 
ling hat die Gefangenen für 2000 Rupien und 
gegen das Verſprechen einer monatlichen Penſton 
von 1000 Rupien freigegeben. Die Unterhandlun⸗ 
gen wurden durch die Haſara's geführt, welche die 
Brigade des General Sale begleiteten. Ein Glück, 
daß ſie ſchnell betrieben wurden, denn Akbar Chan 
hatte ſchon anſehnliche Detaſchements abgeſchickt, 
um die Unterhändler aufzuheben. Die letzten Be⸗ 
fehle des Afghanen-Häuptlings lauteten, daß die 
Gefangenen alle nach Chulum gebracht und dieje⸗ 
nigen von ihnen, welche den Manſch nicht aus: 
hielten, getödtet werden ſollten. Als die Engliſchen 
Gefangenen im Lager eintrafen, hatte man Mühe, 
ihre abgemagerten und von der Sonne ganz ver⸗ 
brannten Geſichtszüge zu erkennen; ſie waren in 
ihrer Farbe kaum von den ſie geleitenden Afghanen 
zul unterſcheiden. Die Haſara's haben ſich anheiſchig 
gemacht, Akbar Chan lebend oder todt zu über⸗ 
bringen.“ 1 5 14 1 8 

In Perſten war ein Geſandter der Königin von 
England, der mit Geſchenken derſelben dort einge⸗ 
troffen, vom Schach ſehr freundlich empfangen wor⸗ 
den. Der Geſandte beſchwerte ſich über den Schutz, 
den der Schach 3 Häuptlingen von Kandahar ge⸗ 
währt habe, weil dies mit den freundſchaftlichen 
Verhältniſſen zwiſchen England und Perfien. ſich 
nicht vereinigen laſſe. Er verlangte, daß ihm die 


ch cen 


worden. 


Afghanen⸗ Häuptlinge ausgeliefert werden ſollten. 


Schach Mahomed ſoll aber geantwortet haben, er 
werde nie in eine ſolche Zumuthung willigen. 
„Bombay den 1. Nov. (Galign. Meff.) 
Sämmtliche Gefangene von Kabul ſind jetzt ohne 
Ausnahme den Engländern zurückgeſtellt; der letzte 
jener Gefangenen, Hauptmann Lygrave, welchen 
Akbar Chan allein mitgenommen hatte, war näm⸗ 
lich unter einem Schutzgeleit vom Sirdar Akbar 
Chan nach Kabul am 27. September zurückgeſchickt 
Am 26. September hatten ſich General 
Mac Caskill und die Brigadiers Tulloch und Stacy 
zu einer Expedition, nach dem Kohiſtan zu, mit 
einer Streitmacht von ungefähr 4000 Mann auf 
den Weg gemacht. Am 29. Sept. ſtießen ſie auf 
Emin Ulla, 20 Engliſche Meilen auf ihrem Wege 
nach Tſcharektar, und ſchlugen ſein Heer mit gro⸗ 
Bem Verluſte für daſſelbe aufs Haupt. Den Eng⸗ 
ländern ihrerſeits wurden 1 Ofſtzier getödtet und 
4 verwundet, desgleichen 46 Soldaten oder Unter⸗ 
offiziere getödtet oder verwundet. Gegen den 5. Okt. 
erwartete man die Truppen im Lager, und am 10. 
oder 12. ſollten dann alle in die Päſſe, zum Rück⸗ 
weg nach Peſchaner, einmarſchiren. Das La⸗ 
ger der Reſerve⸗Armee zu Pindſchor, bei Sit⸗ 
hind, ſollte um die Mitte Novembers gebildet 
werden; das General⸗Gouverneurs Lager-Gepäck 
war am 10. Oktober auf dem Wege dahin 
zu Mirul. Das letzte Detaſchement von General 
England's Corps verließ Quettah au 1. Oktober 
und langte zu Dadur am 9. Oktober an, wobei 
die Nachhut im Bolan⸗ Paß angegriffen worden 
war und einige Leute eingebuͤßt hatte. Dr. Brick⸗ 
well, welcher krank war, fiel wilden Stämmen in 
jenen Bergen in die Hande und wurde niedergehauen. 
Das erſte Detaſchement des Englandſchen Corps, 
unter Major Reid, traf am 12. Oktober in Sukkur 
ein, und das zweite, unter Oberſt Marſchall, wurde 
den 16. Oktober in Schikarpur erwartet. 

In Bundelkund iſt die Ruhe noch immer nicht 
vollkommen hergeſtellt; das ganze übrige Indien 
dagegen iſt ruhig, und man verſpricht ſich bald 
neuen Aufſchwung in ſeinen inneren Verhaͤltniſſen, 
nachdem den für und in Afghaniſtan erforderlich ge⸗ 
weſenen Geldausgaben ein Ziel geſetzt iſt. Lord 


Ellenborough's Politik, wie fie in feiner Proklama⸗ 


tion verkündigt iſt, hat faſt allgemein beifällige Zus 
ſtimmung gefunden. ER IE e 
„Nach einer Erzählung im Morning Herald 
hätten die Engländer in einem Dorfe der Chineſi⸗ 
ſchen Inſel Hong⸗Kong ein in vergoldeten Rahmen 
gefaßtes Bild Napoleon's gefunden, vor wel⸗ 
chem das Volk a opferte und Gebete hielt 
533 TI, ih enn a: | 
„Nanking den 16. Sept. (Gal. Meſſ.) Das 
der Oſtindiſchen Compagnie gehoͤrende Dampfboot 
„Auckland“ geht heute von hier ob. Es hat den 
einne 12 g 100 j 3 32 Na 


— 
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Legations⸗Secretalr, Major Malcolm, an Bord, 
der den Traktat überbringt, welcher jetzt, mit ger 
ringen Abaͤnderungen in den Details, vom Kaifer 
ſchriftlich ratiſizirt iſt. (Daß der Kaiſer von China, 
wie die telegraphiſche Depeſche im Moniteur mel⸗ 
dete, ſich geweigert haben ſollte, den Traktat vor 
der Königin von England zu ratiſiziren, davon fin⸗ 
det ſich in dieſen ausführlicheren Berichten nichts; 
eben ſo iſt keine Rede von der Abſicht des Kaiſers, 
einen Geſandten nach England zu ſchicken.) Die 
erſte Rate der Entfchädigungs- Summe, zum Bes 
trage von 6 Millionen Dollars, iſt bereits gezahlt 
worden. Andere Neuigkeiten von Bedeutung find 
nicht zu melden. f 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

Königsberg den 8. Dez. Geſtern iſt Georg 
Herwegh, nachdem er Tages vorher noch unſern 
Oſtſeeſtrand beſucht hatte, von hier abgereiſt. Er 
geht über Elbing, Danzig und Stettin nach Ber⸗ 
lin und gedenkt zu Weihnachten in Zürich wieder 
einzutreffen. \ . 

Berlin. — Das Geſetz über die Cen ſurfrei⸗ 
heit der Bücher über zwanzig Bogen hat bei der 
Polizeibehörde, der jedes ohne Cenſur gedruckte 
Buch 24 Stunden vor der Ausgabe vorgelegt wird, 
zu einem eigenthümlichen Streite über die wahre 
Deutung dieſer Paragraphen Anlaß gegeben. Es 


fragt ſich nämlich: ſoll die Behörde in dieſer Zeit 


prüfen, ob das Buch nicht Anlaß giebt, mit Be⸗ 
ſchlag belegt zu werden, oder folk fie ſich nur übers 


zeugen, ob es die geſetzmäßigen zwanzig Bogen 


dite Beilagen ungerechnet — enthält? Die über⸗ 
wiegende Meinung hat ſich zwar für letztere Anſicht 
ausgeſprochen, da es eben ſowohl faſt unmöglich 
ſcheint, eine Maſſe eingehender Bücher in ſo kurzer 
Zeit zu prüfen, zumal wenn dieſe obenein aus 
umliegenden Orten kommen, wie es auch ſchwerlich 
im Sinne des Geſetzgebers liegt, von einer ſolchen 
raſchen Prüfung die Conſiscation abhängig zu machen, 
endlich aber auch nicht leicht Jemand von der ver⸗ 
liehenen Freiheit Gebrauch machen dürfte, wenn die 
Sicherung ‚feines Eigenthums keinen ſtärkern Schutz 
fände. Indeß wird das Miniſterjum darüber zu 
eniſcheiden haben, und eine ſchnelle Beſchußnahme 
um ſo wünſchenswerther ſein, da bis jetzt die Un⸗ 
gewißheit der Maßregel vielfach abhält, ihren pol⸗ 
len Werth zu erkennen. ! 
Friedrich Emil Nime, der berüchtigte Wechſelbe⸗ 
trüger, der früher, als angeblich polniſcher Refu⸗ 
gie, als Freiherr und Graf ſich in den Salons der 
vornehmen Welt bewegte, und die Welt durch die 
Schlauheit und Durchtriebenheit ſeines Trugſpiels 
in Erſtaunen ſetzte, iſt jetzt als gemeiner Dieb ver⸗ 
haftet worden. — Der in ſeiner Art ſeltſamſte Be⸗ 
trug iſt vor einigen Tagen verübt. Eine Frau, 
welche nicht Geſchriebenes leſen kann, hat einem 
Manne auf ein unausgeſülltes Wechſelblanquet eine 


2” 


Summe Geldes geborgt. Der Betrüger hatte ihr 


vorgeredet, daß es ein Wechſel über 1000 Thlr. ſei. 


Berlin. Unſere Carricaturenmacher, literariſche 
Speculanten, die eine eigene Secte zu bilden an⸗ 
fangen, haben ſich nun auch vom politiſchen Felde 
auf die Localintereſſen geworfen und ihr Gebiet 
erweitert. 


werden folgen. Die Angegriffenen drohen mit Kla⸗ 
gen, die Speculanten aber haben die Lacher für 


ſich und die Blätter werden gekauft. Wir müſſen 


den Scherz der Carricatur erſt ertragen lernen. 

Berlin. — Die Wahl des neuen Oberrabbis 
ners in Berlin erregt, wie es ſcheint, unter det 
Mehrzahl der hieſigen Iſraelitiſchen Einwohner viel 

iß vergnügen; Einige wollen viel gegen die per⸗ 
ſoͤnlichen Qualifikationen des Gewaͤhlten einzuwen⸗ 
den haben, doch dieß geht die Oeffentlichkeit weni⸗ 
ger au, als die Behauptung Anderer, daß die Wahl 
in den Handen von ſteben Notabeln liege, was 
freilich bei einer 5000 Seelen ſtarken Gemeinde ein 
Mißbrauch zu nennen wäre. 

Bei Gelegenheit der Berathungen uber das neue 
Preußiſche Eheſcheidungsgeſetz erfaͤhrt man, daß in 
der Armee im Durchſchnitt jahrlich an 600 Ehe⸗ 
ſcheidungen vorkommen. 


Dirſchau den 5. Dez. Ab. 6 U. Heute Vor⸗ 


mittag um II Uhr ſetzte ſich die Eisdecke der Weich⸗ 
ſel in Bewegung, blieb aber nach 10 Minuten 
wieder ſtehen. Das Waſſer ſtieg dabei von 16 F. 
auf 16 F 9 3. Die Paſſage iſt gänzlich unters 
brochen. — Die geſtern aus Krakau eingetroffene 
Nachricht, daß am 28. Rov. die Weichſel in Folge 
ſtarker Regengüſſe ſehr angeſchwollen ſei, und wir 
demnach in dieſen Tagen bei dem gegenwärtigen 
bedenklichen Zuſtande des Stromes noch hohes Waſ⸗ 
ſer aus den oberen Stromgegenden zu erwarten 
haben, erfüllt die Gemüther mit der größten Bea 


ſorgnic; doch find die kräfligſten Maßregeln getrof⸗ 


fen, um einen etwanigen Durchbruch der Weichſel⸗ 
oder Nogaldeiche zu verhüten. 


Aus dem Regierungsbezirk Aachen den 


27. Nov. (Aachn, 5010 Ob die Kunde von dem 
Wunderdoetor zu Niederempt ſchon zu Ihnen ger 
drungen iſt, weiß ich nicht. So viel iſt indeſſen 
gewiß, daß aus unſerm Regierungsbezirk von allen 
Seiten Menſchen hinſtrömen und Heilung aller Uebel 
von ihm erwarten. Es ſcheint darum angemeſſen, 
die Sache zur Sprache zu bringen, und will ich 
deßhalb Ihnen mittheilen, was die von Manchen 
geglaubte, von Vielen nur ſchüchtern bezweifelte 
Sage meldet: Vor ſteben Jahren, ſo heißt es, er⸗ 
ſuchte ein Fremder den Beſitzer eines Gutes bei 
Niederempt, Kreis Bergheim, um ein Nachtlager. 


Als der Eigenthümer ihm daſſelbe verweigerte, bot 


deſſen Schäfer ihm ein ſolches an. Zum Dank 
für die Beherbergung hinterließ ihm der Freide 
ein Buch, welches ihn nach 7 Jahren in Stand 


x 


In diefen, Tagen find mehrere Carrica- 
turen über Theaterverhältniſſe erſchienen, andere 
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ſetzen werde, alle ſchweren menſchlichen Leiden zu hei⸗ 
len. Die Kleingläubigkeit des Schäfers bewog die⸗ 
ſen zu bemerken, daß er nicht leſen und ihm deß⸗ 
halb das Buch nichts nützen könne. Durch die 
Verſicherung des Fremden, daß, wenn die Zeit 
komme, wo er heilen werde, er auch werde leſen 
können, wurde ſein Zweifel beſeitigt. Während der 
ficben Jahre wurde mehrmals der Verſuch gemacht, 
das fragliche geheimnißvolle Buch zu öffnen, allein 
vergebens. Nach deren Ablauf öffnete es ſich von 
ſelbſt, und der bis dahin des Leſens unerfahrene 
Schäfer kann Alles, was darin ſteht und andern 
unleſerlich iſt, leſen und bedient ſich jetzt der ihm 
verliehenen Wundergabe, um leidende Menſchen 


unentgeltlich von bisheran für unheilbar gehaltenen 


Uebeln in kurzer Friſt gänzlich herzuſtellen. Tau⸗ 
fende von Menſchen waren ſchon dort, Tauſende 
find im Begriffe hinzugehen. Als einige der haupt⸗ 
ſächlichſten von dem Schäfer vollzogenen und ge⸗ 
lungeneu Euren werden angegeben: Eine Frau, die 
5 Jahre blind war, verließ ihn ſehend; eine an⸗ 
dere, die 7 Jahre nicht aus dem Bette ſteigen 
konnte, geht durch ſeine Hülfe frei umher; ein ge⸗ 
brochenes Bein wurde von ihm in 9 Tagen ſo ges 
heilt, daß der Verletzte ſchon auf Krücken ging; 
zahlloſer anderer Heilungen nicht zu gedenken. 


Die Walhalla, g 


von deren Einweihung die Zeitungen fo viel berich- 


tet haben, liegt am linken Ufer der Donau, dicht 
bei dem Marktflecken Donauftauf und den maleris 
ſchen Ruinen der Burgfeſte Stauf gegenüber, von 
Regensburg mäßige zwei Stunden entfernt. Der 
bewaldete Felshügel, auf welchem ſte erbaut iſt, 
ſteigt von der Tiefe ziemlich ſteil bis zu einer Höhe 
von 304 Fuß über dem Stromſpiegel auf. Schon 
aus weiter Ferne iſt das Gebäude dem Wanderer 
fihtbar. Eben fo iſt die Ausficht von oben herab 
ſehr umfaſſend. Die Städte Regensburg und Strau⸗ 
bing, mit ihnen eine zahlloſe Menge kleiner Ort⸗ 
ſchaften überſchaut das Auge, welches ungehindert 
weit hinab den Windungen der Donau und den 
den Strom begleitenden Vorbergen des bayriſchen 
Waldes folgen kann. An klaren Tagen erblickt man 
gegen Süden ſogar die Häupter der Alpenkette. 
Der Tempel ſelbſt iſt im altdoriſchen Style ganz 
aus Marmor aufgeführt. Der trefflihe Baukünſt⸗ 
ler, Leo v. Klenze, als Vorbild das Parthenon 
zu Athen wählend, entwarf den Plan; die Leitung 
der techniſchen Ausführung war zunächſt dem Köngl. 
Kreisbaurathe Nadler und dem Königl. Baukon⸗ 
dukteur Eſtner anvertraut. Das Hauptgebäude er⸗ 
hebt ſich auf drei übereinauder emporſteigenden Ter⸗ 
raſſen, die nach Art der uralten Cyklopen⸗ oder 
Polygonmauern aus vieleckig behauenen Steinen 
aufgeführt ſind. Eine prachtvolle Treppe, welche 
ſich zweimal theilt und wieder vereint, ſteigt zum 


Portikus hinan. In der Mitte der Treppenhöhe 
befindet ſich ein zweiter, kleiner Eingang, der in 
die unterirdiſchen Gewölbe führt, in welchen dit 
Vorrichtungen zur Beheizung angebracht find. Zwei⸗ 
undfünfzig kanellirte doriſche Säulen, 5 Fuß 9 Zoll 


im Durchmeſſer haltend, und an der Hauptfronte 


in doppelter Reihe ſtehend, umgeben das längliche 
Viereck des Tempels und tragen das mit Trigly⸗ 
phen verzierte Fries und die Geſimsſtücke. Alle 
Stein⸗Arbeiten find mit einer Schärfe und Präci⸗ 
ſlon ausgeführt; wie man ſie vielleicht nirgend ans 
derswo ſteht. Die Länge vou Walhalla, mit Ein⸗ 
ſchluß des Terraſſenbaues, welcher ihr zum Fuße 
dient, beträgt 228 Fuß, die Breite 108 Fuß, die 
Höhe 69 Fuß. Ueberdies haben die ſüdlich vor⸗ 


ſpringenden Treppen für ſich eine Längen⸗Ausdeh⸗ 


nung von 200 Fuß, eine Höhe von 140 und eine 


Breite von 286 Fuß. Die Giebelfelder des Tem⸗ 
pels ſind mit Bilderwerken von Schwanthalers Mei⸗ 
ſterhand geſchmückt. Jede der beiden Gruppen be⸗ 
ſteht aus 15 Figuren. Die im ſüdlichen, gegen 
die Donau ausſchauenden Giebelfelde verſtnnlicht 
Deutſchlands Wiederherſtellung nach dem letzten Be⸗ 
freiungskriege, und durch die nördliche Giebelgruppe, 
eine der gelungenſten Erfindungen Schwanthalers, 


Riſt die welthiſtoriſche Herrmannsſchlacht dargeſtellt. 


Der Dachſtuhl und die Dachbedeckung find ganz 


von Eifen, und es findet ſich kein Stückchen 


Holz dabei. ; j 
Die Bank und Seehandlung in Berlin leidet an 
einer ſehr ſeltenen Krankheit, fie weiß nicht, wohin 
mit dem Geld. Die Bank hat baare 16 Millio⸗ 
nen harte Thaler liegen, von denen ſie nicht die 
Hälfte branchen kann. Der Miniſter Rother hat 
die Juſtizbehörden ernſtlich erinnern laſſen, ihm nicht 
ſo viel Geld, z. B. Pupillengelder zuzuſenden, es 
ſtopfe ſtch. 8 g 

Den Oberalten der freien Stadt Hamburg wird 
ein Schildaer Streich nachgeſagt. Sie ſollen bean⸗ 
tragt haben, es den Leuten zu unterſagen, ſich mit 


Reformen der Stadtregierung abzugeben, auch den 


Verfaſſer eines guten Buchs über die Gebrechen 
der Stadtverfaſſung von Schnittges nach dem alten 
Nürnberger Recht zu behandeln, d. h. zu hängen, 
ſobald man ihn hat. Der beſte Beweis, daß eine 
Reform nothwendig iſt und daß wenigſtens die 
Ueberalten abgeſchafft werden müffen — Auch der 
Stadtrath von Aachen ſoll gebeten haben, die neuen 
Cenſurerleichterungen wieder aufzuheben, wenigſtens 
für die Rathsherren von Aachen. 

Der Erbprinz von Hohenlohe⸗Oehringen 
hat auf die Thronſolge in dem Reiche Oehringen 
und auf alle Familiengüter verzichtet und heirathet 
die ſchöne Tochter eines penſtonieten Generals in 
Stuttgardt. Die Meinungen darüber ſind ſehr 
getheilt. 3 

In Ungarn iſt die dießjährige Weinleſe überaus 
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geſegnet ausgefallen, ſelbſt in den Gegenden, wo 
der Wein ſelten gedeiht, iſt viel gebaut worden. 
Man verkauft den Eimer rothen Carlowitzer, der 
zu den beſten in Ungarn gehört, um einen Gulden 
Conv. Münze an Ort und Stelle. 
Im Naſſauiſchen führt ein Beamter den Ti⸗ 
tel: Zehntablöſungscommiſſlonsdirector. 
Leinberger in Nürnberg hat nun ſein be⸗ 
gonnenes Luftſchiff nach Hauſe geſchafft, und wo 
ch nun Einer blicken läßt, der ſich mit dem Ab⸗ 
ſatz der Actien beſchäftigte, wird er zum Gegen⸗ 
ſtand des Volksſpottes gemacht. 5 
Der engliſche Roman „Percival Keene“ wurde 
noch naß aus der Londoner Offtcin auf dem „Great 
Weſtern“ nach Neuyork ſpedirt; dreiunddreißig 
Stunden nach der Ankunft des Dampfſchiffes war 
derſelbe bereits in dem bekannten Blatte „the New 
World“ nachgedruckt um 121, Cts. (18 kr.) zu 
haben! Als die engliſchen Exemplare mit Gelegen⸗ 
heit ankamen, war die Novität längſt etwas Altes. 
In einer neulichen Chartiſten- und Chartiſtinnen⸗ 
Verſammlung zu London äußerte Oberſt Thom p⸗ 
ſon: „Ich erkläre mich für einen Kämpen der 
weiblichen Rechte. Das Weib iſt, die phyſtſche 
Stärke ausgenommen, dem Mann überlegen, und 
gälte nicht der unmännliche Grundſatz, daß Gewalt 
vor Necht geht, ſo hätten wir ſchon lange weibliche 
Legislatoren, und von allen Ungerechtigkeiten, durch 
welche engliſche Miniſterien ſeit Jahrhunderten fich 
entehrten, wäre nichts vernommen worden.“ 


Folgendes iſt der Küchenzettel, welcher für das 


Bankett des neugemählten Lordmayors in London 
aufgeſetzt worden iſt: „Vornehmſter Tiſch, dom 
Lordmayor präſidirt: „10 Schildkroͤtenſuppen, 200 
Flaſchen Sorbet, 6 Schuͤſſeln Fiſche, 30 Entrees, 
60 gebratene Hühner, 46 Kapaunen, 50 Franzoͤ⸗ 
ſiſche Paſteten, 60 Taubenpaſteten, 53 gezierte 
Schinken, 43 Zungen, 6 Schuͤſſeln Spargeln, 140 
Gelees, 50 Blanc Mangers, 56 Salate, 80 Fa⸗ 
ſanen, 6 junge Hafen 24 Gänfe, 40 Feldhühner⸗ 
fricaſſees, 250 glacirte Creme, 100 Stück Ananas 
von 2 bis 5 Pfund, 50 Aepfelmus, 100 Birnen⸗ 
mus, 60 gezierte Savoyer Zwieback, 80 Schhffeln 
getrocknetes und eingemachtes Obſt. Man zählte 
noch 6 obere Tiſche, 5 kleinere neben daran, 7 


Seitentiſche und 2 Tiſche für die Old-Queens⸗Bench. 


Die aufgeſtellten Weine waren Champagner, Bor⸗ 
deaux, Madera, Porto u. ſ. w. Im Mittelpunkt 
des Tiſches des Lordmayors erhob ſich ein prächtis 


ger- Altar mit der Bibel und der Krone; auf beiden 


Seiten Ceres und Pomona. Auf einem Strumpf⸗ 
band mit goldenen Buchſtaben: Victoria invicta. 

Ueber einem Thor der Stadt Ag rah im Eng⸗ 
liſchen Oſtindien, lieſt man folgende Inſchrift: „Im 
erſten Jahre der Regierung von Julef wurden 2000 

kaͤnner von ihren Weibern geſchieden. Der uns 
willige Kaiſer hob daher alle Scheidungen auf. Im 


1 
U 


nuͤchſten Jahre waren in Agrah 3000 Heirathen 


weniger, 7000 Fälle von Ehebruch mehr, 300 Wei⸗ 
ber wurden verbrannt, weil fie ihre Männer ver⸗ 
giftet, 75 Männer, weil fie ihre Weiber ermordet 
hatten, und 4,000,000 Rupien Werth wurden an 


Hausgeraͤthen in haͤuslichen Schlägereien verdorben. 


Der Kaiſer erlaubte darauf die Scheidungen wieder, 


r A 2 
Stadttheater zu Poſen. 

Donnerſtag den 15. December: Die Schwan 
bin; Luſtſpiel in 1 Akt von Caſtelli. — Hierauf: 
Der Parifer Taugenichts; Luſtſpiel in 4 Ak⸗ 
ten von Toͤpfer. 8 

Freitag den 16. December. Auf allgemeines 
Verlangen, zum ſiebenten Male: Marie, oder: 
Die Tochter des Regiments; Oper in 2 Ab: 
ten, nach Saint⸗Georges und Bayard. Muſik 
von Donizetti. — Vorher: 
Herrn von Malesherbes; Laͤndliches Gemälde 
in 1 Akt von Kotzebue. 


Die traurige Pflicht, den am 9ten d. M. erfolgten 


ploͤtzlichen Tod der verwittw. Frau Ober⸗Praͤſiden⸗ 


tin von Zerboni di Spofetti geb. v. Reib⸗ 
niß, ihren Verwandten und Freunden anzuzeigen, 


erfüllt hierdurch 
Freiherr von Seydlitz, 
: Schwiegerſohn. 
Guhrau den 12ten December 1842. 


Kalender für das Jahr 1843, 
welche bei J. J. Heine in Poſen zu haben find: 

Gubitz, Volkskalender 125 Sgr. — Gemeinnbz⸗ 
ziger Volkskalender, nebſt Bildniß: die Ermordung 
der Söhne Eduards IV. und einer Karte, 10 Sgr. 
— Nieritz, deutſcher Volkskalender, 121 Sgr. — 
Nationalkalender ohne Beiwagen 12½ Sgr., mit 


Belwagen nebſt Bildniß des Königs und der Koͤni⸗ 


gin 225 Sgr. — Steffens, Volkskalender 1213 Sgr. 
Wanderer, der, 125 Sgr. — Quedlinburger 
Volkskalender mit 2 Abbildungen als Zugabe, 10 
Sgr., — Terminkalender 3 17%, 22%, Sgr. und 
1 Rthlr. f 


a ————T—T0TC0T—T—V—L)ù a re 
Gebrüder Scherk in Poſen empfehlen 


eine reiche Auswahl Kinderſchriften, 
Klaſſiker und belletriſtiſcher Werke, 
worunter Thomas Thyrnau, von der 
Verfaſſerin von Godwie Eaſtle ꝛc. a 


Sſpeditions⸗Anzeige. 


Es hat ſich in neuerer Zeit herausgeſtellt, daß 


für die verladenen Frachtguͤter während des Land⸗ 
Transports eine 2 Gefahr obwaltet, als es 
bisher geſchienen. Hierdurch ſind die Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaften veranlaßt worden, die Affefuranzs 
Praͤmien zu erhöhen. Von dem Gedanken ausge 


Die Roſen des: 
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beud, daß es im eigenen Intereſſe unſerer berehrtelt! 
Geſchaͤftsfreunde liegt, dafuͤr Sorge zu tragen, 
daß fie durch eine geringe Prämie vor bedeutendem, 
Verluſt geſichert werden, ſind wir mit der Berliner 
und Zriefter Aſſekuranz⸗ Geſellſchaft Riunfone 
‚Adriatiea di Sieurtä in Verbindung ger 
treten, und haben derartige Arrangements getrof. 
fen, daß alle durch unfere Vermittelung zu berſen⸗ 
denden Güter, wenn nicht ausdrücklich 
das Gegentheil in den Frachtbrtefen 
verlangt wird, unter Aſſekuranz gegen Feuer⸗ 
und Elementar⸗Schäden gehen. Rh 
Auf der andern Seite iſt es jedoch hierdurch und 
durch die Verſchiedenheſt der Lieferungszeit, noͤthig 
geworden, fernerhin dle Frachtfäße nicht mehr 
inclusive der Aſſekuranz⸗Prämien, ſondern, 
exclusive derſelben zu ſtipuliren und die Aſſe⸗ 
kuranz-Pramien in den betreffenden Frachtbtiefen 
beſonders nachzunehmen. 1 5 
Wir erlauben uns, unſere geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde in ihrem eigenen Intereſſe zu erſuchen, In⸗ 
halt und Werth der abgeſandten Gegenſtände ſelbſt, 
oder durch die Herren Verſender, in den Frachtbrie⸗ 
fen oder Dispoſitions⸗Scheinen gefaligſt aufgeben 
zu wollen. 
Unterbleibt dieſe Angabe, ſo verſichern wir jeden⸗ 
falls die Guͤter, und zwar: 


baumwollene Waare pr. Ctr. brutto mit 100 Thlr., 
wollene und halbſei⸗ . 


dene Waare . „ 200 «® 
ſeidene ::: a 8 800 
ECC 2 5 € 50 
Indigo 787 „ 5 200 
Thee. . : N 100 = 
Bücher ine 8 5 100 a 
Garne jeder Art 5 5 60 . 

D 0 


Ungenannte Waare ® 50 „ 

Dann aver erfolgt im Falle eines Unglücks die 
Vergütigung nur nach den vorſtehenden Saͤtzen, 
oder dem durch die Facturen etwa nachgewieſenen 
geringeren Werthe. 

Indem wir bemerken, daß vom Adten November 
a, c. alle früheren in dieſer Beziehung erlaſſenen 
Bekanntmachungen, Circulaire 1c. aufgehoben ſind, 
zeigen wir an, daß von dieſem Tage ab bei allen, 
uns zur Verſendung übergebenen Gütern die Aſſe⸗ 
kuranz⸗Pramie, getrennt von dem Frachtlohn nach⸗ 
genommen werden wird. 

Berlin den 1. December 18422 
Morcau Palette. Lion M. Cohn. J. A. 
Fiſcher. J. G. Henze. JeferſchK Schwede 
ler. Phaland & Dietrich. 832 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, werde ich 


vom heutigen Tage ab alle durch meine Eil⸗ und 
ordin. Fuhren zu verladenden Frachtgüter ohne Auß⸗ 
nahme gegen Feuer⸗ und Elementar⸗ 
Sehäden verfihern und die betreffenden Pri 
mien auf den Frachtbriefen beſonders nach⸗ 
neh nenn 
Poſen den J, December 1842. 

alk Fabian, 
Haupt⸗Agent der Riunione Adrialica di Sicurta 

a in Trieſt. He . 


2 22 4% 
„Meine conceſſionirten 
Berlin⸗Poſen⸗Warſchauer Eilfuhren, 
gehen ohne Unterbrechung jeden Mittwoch und 
Sonnabend von den genannten Orten ab, und 
werden mit deuſelben Guter und Waaren aller Art, 
jedoch nicht unter AS Pfund Brutto⸗Ge⸗ 
wicht, prompt befördert. 
Poſen den 1. December 1842. 
8 Falk Fabian, 
Speditions⸗Geſchaͤft. 


Nach wohlbeſtandenem Examen als Dachdecker⸗ 
meiſter, bin ich gemäß Konzeſſion der Königlich 
Hochloͤblichen Regierung hieſelbſt vom 19. Oktober 
d. J. zur Ausfuͤhrung aller Arten von Dachdeckun⸗ 
gen befugt. N 5 

Indem ich dies veroͤffentliche, empfehle ich mich 
einem verehrten Publiko mit der Bitte, mich mit 
Ausführung aller in dieſes Fach einfchlagenden 
Neubauten und Reparaturen zu beauftragen und 
verſpreche die reellſte Bedienung. 5 

Poſen den 6. Dezember 1842. 

i Valentin Ertel, 
wohnhaft Graben No. 34. 


Zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, 
empfehle ich mein Lager von Delgemälden, Kup⸗ 
ferſtichen, Lithographieen, Baroquerähmen, Gold⸗ 
leiſten, prachtvollen Spiegeln in Baroqueraͤhme ge⸗ 
faßt, Pariſer Papieren, Schreibzeugen; ebenſo die 
bedeutendſte Auswahl von prachtvoll gebundenen 
Claſſikern, Kinderſchriften, Engliſchen Kupferwerken, 
wie fie hier im Orte nicht weiter zu finden und von, 
denen ich Mehreres zu Hälfte des Ladenpreſſes gebe. 

J. Lißner, Breslauerſtraße Nr. 18. 


10 pro Cent billiger. 


Um die Corrigenden in Koſten ferner befchäftigen 


zu koͤnnen, verkaufe ich von heute ab meine ſaͤmmt⸗ 


lichen Pferde⸗Decken und Fußteppich⸗Zeuge um 10. 
pro Cent billiger. 2 f 
S. Kantoro witz, i 
Leinwandhaͤndler, Breslauerſtraßen⸗ und 
Markt⸗Ecke No, 60. : 


en eee 
Nicht zu überfehen!!! 

® Eine große Auswahl oſtindiſch Ei 

ſeidener Taſchentücher verkauft 

5 zu den auffallend billigſten Prei⸗ 

1 fen: Jacobi Peifer, 


am alten Markt Nr. 84. 


8 Westen 
Stoffe 


in brillant ſchoͤner Auswahl empfiehlt 
das neue Mode- Magazin 
für Herren 


nn 5.8 iple hüt 5 00 


eslauerstrasse No. 2. 


SEE 


Die Material- 
und Tabaks Handlung 
von Julius Horwitz, 

Wilhelmsplatz⸗Ecke Nro. 20. 
empfiehlt alten abgelagerten Rollen-Varinas und 
Portorico von ſeltener Güte, extra feine Bremer 
und Havanna =» Cigarren und Achte Rawitſcher 
Schnupftabake zu Fabrikpreiſen. Ferner: feinen 
alten Jamaika⸗Rum, Arac de Gog, Duͤſſeld. 
Punſch⸗Eſſenz und Weinmoſtrich, friſche Capern 
und Sardellen, Schaalmaudeln, Traubenroſinen, 
Maccaroni, diverſe Sorten feine Thees und Chocos 
laden zu den allerbilligſten Preiſen. — Zugleich em⸗ 
pfehle ich hoͤchſt gereinigte Kokos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗ 
Seife, 1 Sgr. pro Stuck, und bemalte Kinder⸗ 
Lichte. — Auch iſt ſtets friſche Pfundhefe bei mit 
zu haben. 

Ernst Bauer, a 
Bernsteinwaaren-Fabrikant aus Danzig, 
empfiehlt einem hohen Adel, so wie einem 
werthen Publikum sein wohl assortirtes Bern- 
steinwaaren- Lager zur geneigten Beachtung. 
Sein Bemühen wird sein, einen jeden werthen- 


pfehlen: 


& 
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Käufer durch billige aber feste Preise zu be- 
dienen. Sein Stand ist auf dem alten Markte 
der Handlung des Herrn Kaufmann Falk ge- 
genüber. 

Posen am 12. December 1842. 


Weihnachts » Ausftellung, 
beſtehend in einer großen Auswahl der ſchoͤnſten 
und verſchiedenartigſten Zucker⸗Waaren bei 

J Fer e nn dee 


Eine Sendung Achter Goldborten, in 
den neueſten Muſtern, empfingen ſo eben und em⸗ 


L. A ſ ch et Comp. 
Markt- und Neueſtraßen⸗Ecke. 


1 Wachsſtoͤcke, bemalte fo i 3 
ch 


verkauft ſehr billig A. 5 
Sein Stand iſt wie gewoͤhnlich am Markte, der 
Stadt⸗Waage geradeüber. b 


Neueſte Erfindung. 


Ananas Pommade, 
unübertreffliches feinſtes Haar-Parfuͤm zur Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Haare und das Wachsthum derſel⸗ 

ben mächtig befoͤrdernd. 
i Der Topf zu 3 Rthlr. 
In Poſen alleinig zu haben bei Herrn 
g J. J. Heine. 


——— EEE GE rn Or En rn 
Die feinſten franzoͤſiſchen Parfuͤmerien, Achtes 
Eau de Cologne, engl. und franzoͤſ. wohlriechende. 
Seifen, Pommaden, Creams und Köln. Haare 
Oel zur Verhinderung des Ausgehend und Er⸗ 
grauens der Haare, ſind in großer Auswahl zu 
haben bei K. A. Szymanski 
f = im Bazar, 
Poſen den 14. December 1842, a 
— — — 
Pommade à la moelle de boeuf, 
in allen Blumengerüchen A 3 Sgr. der Pot bei 
Klawir, No. 14. Breslauerſtraße. 


Parfümerien 
en gros et en detail zum Berliner Fabrikpreiſe, 
bei Klawir, Nr. 14. Breslauerſtraße. 
Sonnabends wird Nichts verabreicht!!! e 
Reue Sendung von diesjährigem 
Aſtrachanſchen Kaviar und Ruſſiſchen 
Tafel⸗Bouillon haben wir wiederum 


erhalten a 
c Gebr. Anderſch. 


— — — — —— 


